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Käset. Samariter Übung der vereinigten
Samariter ver eine Binningen, Kleinhü-
n i n gen und B a se! - St, Johann. Nach beinahe

einjähriger Pause schritten die obgenannten drei Ver-
eine am Sonntag, den 1, Juli 1L23, zu einem ver-

einigten Ausflug, bzw. zu einer Samariterübung.

Per Extratram wurden ungefähr 200 Samariter
und Samariterinnen nach Aesch befördert, von wo aus

man durch wunderbare Landschaften, an grünenden

Feldern und wohlgepflegten Aerkern vorbei, nach den

„Nenzlinger Weiden" — dem vortrefflich geeigneten

Uebungsplatz — gelangte.
Den Teilnehmern wurde die Ausgabe gestellt,

gruppenweise bei einer Anzahl von Unfällen, wie sie

sich im täglichen Leben auf der Straße, in der Fabrik,
im Haushalt und Gewerbe ereignen, den Verunfallten
bis zum Eintreffen des Arztes dle notwendige erste

Hilfe angedeihen zu lassen. Diese Aufgaben in be-

sriedigender Weise zu lösen, war um so schwieriger,

wenn man sich vergegenwärtigt, daß die Hilfeleistungen
mit primitivsten Mitteln innert denkbar kürzester Zeit
durchgeführt sein mußten. Sosort machten sich die

eifrigen Samariterinnen und Samariter ans Werk.

Es dauerte auch nicht lange, bis die ersten Kolonneu
mit ihren Leicht- und Schwerverwundeten, die mit
großer Geschicklichkeit aus selbstverfertigten, aus Baum-
ästen und sonstigen Hilfsmitteln hergestellten Trag-
bahren gebettet waren, sich der großen Linde, dem

Sammelplatz, näherten, wo neben Herrn Jnstruktor
Hummel der Experte, Herr Dr. Schär, und die Kurs-
letter, HH. Or. Baud, Binningen, Dr. Dietrich, Klein-
HUningen, und Or. Johanni, Basel-St. Johann, den

Verlauf der Uebungen beobachteten, um dortselbst die

Kritik des Experten entgegenzunehmen.

Die von den Samarilermannschaften vorgeführten
Leistungen legten auch wirklich ein glänzendes Zeugnis
ab von der großen Hilfsbereitschaft und aufopfernden
Nächstenliebe aller Mitwirkenden. Mit anerkennenden

Worten gedachte denn auch der Experte der wackern,

allzeit hilfsbereiten Samariter, die im Notfall in un-
eigennütziger Weise ihr ganzes Gut und Blut dafür
einsetzen, um den der Pflege und des Transportes in

sichern Gewahrsam bedürftigen Verunglückten Hilfe

zu bringen. Die von den drei Samaritervereinen

durchgeführten Uebungen waren eine ausgezeichnete

Repetition aller sich bis anhin auf dem Gebiet des

Samariterwesens angeeigneten Kenntnisse und gesam-

melten Erfahrungen, zugleich auch ein lehrreicher, in-
terefsanter, an praktischen Beispielen erläuterter Bei-

trag zum zeitgemäßen Thema der ersten Hilfeleistung
bei Unglllcksfällen. Im allgemeinen, so lautete das

Urteil von Herrn Or. Schär, wurde die erste Hilfe-
leistung - Isxs-artis > prompt und zur größten Zu-
friedenheit geleistet.

Besondere Worte der Anerkennung und des Dankes

wurden auch Herrn Jnstruktor Hummel für seine ge-

leistete mühevolle Arbeit, namentlich auch für seine

fördernde, nie erlahmende Schaffensfreude zur Hebung
des Samariterwesens zuteil. Die Aufgabe der leitenden

Organe bet der Heranbildung und Erziehung von

brauchbaren, willensstarken Samaritern ist natürlich
keineswegs leicht, um so mehr aber befriedigt das

Bewußtsein, im Bedarfsfall über sachkundige Hilfs-
Mannschaften zu versügen.

Die Küchenmannschaft ließ es sich nicht nehmen,

für das leibliche Wohl der Mitwirkenden zu sorgen.

Auch ihr wurde der Dank des Experten für die schmack-

hast zubereitete Suppe, sowie für den wohlschmeckenden

Kaffee zuteil.
Nach Beendigung der Uebungen wurden, wie bei

derartigen Veranstaltungen üblich, auch der Jugend
ihre Rechte eingeräumt. Die gebotene Gelegenheit

benützend, ergötzte man sich an allerlei Volksspielen,

sowie sonstigen amüsanten Belustigungen und Scherzen.

Die Uebung nahm unter der Leitung einer ziel-

bewußten, sicheren Hand ohne irgendeinen Zwischen-

fall einen Programmgemäßen, flotten Verlauf, bei allen

Teilnehmern höchste Befriedigung auslösend, so daß

sich jedermann auch in spätern Jahren stets gerne
dieses schönen Tages erinnern wird. U, Lt.

Kurgdorf. Emmentalischer Hilfslehrer-
tag. Der Vorstand des Verbandes beruijcher Sama-
riterhilfslehrer hatte an 3V Samaritervereine des

Emmentals die Einladung ergehen lassèn, ihre Hilfs-
lehrer und -lehrerinnen auf Sonntag, den 24. Juni,
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an eine Versammlung nach Burgdors abzuordnen.

Es erschienen 18 Damen und Herren aus neun ver-
schiedenen Vereinein Vor dem Mittagessen erfreute

Herr Dr. Howald, Burgdors, die Anwesenden mit
einem eingehenden und lebendigen Vortrag über seine

Erfahrungen wahrend der herrschenden Pockenepidemie.

Bon 13—14 Uhr wurde unter dem Vorsitz des Herrn
Jordi, Berbandspräsideut aus Bern, eine Besprechung

abgehalten, die zur Gründung einer Kreisgruppe Em-
mental der bernischen Hilsslehrer führen sollte. Es

war nun für die wenigen Anwesenden nicht leicht,

eine vielversprechende Lösung dieser Aufgabe herbei-

zuführen. Man war sich bewußt, daß der mangelhafte
Besuch der Versammlung dem Umstand zuzuschreiben

war, daß der Landesteil sehr ausgedehnt ist und weit

abgelegene Ortschaften in sich schließt. Diesem Um-

stand Rechnung tragend, wurde beschlossen, zwei von
einander ganz unabhängige Gruppen zu bilden: eine

obere, mit Langnau als Mittelpunkt, und eine untere,

mit dem Zentrum Burgdorf. Der Kantonalvorstand
wird sich nochmals an die einzelnen Bereine wenden,

um die Angelegenheit ins reine zu bringen.
Nach Schluß dieser Verhandlungen sprach Herr

Saniiätsinstruktor Hummel aus Basel über die Aus-

gaben des Hilsslehrpersonals im allgemeinen und

dann namentlich über die Durchführung von Feld-

Übungen. Er zeigte an ergötzlichen Beispielen, wie

man — Alarmübungen vermeidend — seine Sama-
riterlente in überraschender Weise vor unerwartete

Aufgaben stellen kann, damit jeder inne werde, wie

es mit seiner Geistesgegenwart und Hilfsbereitschaft
steht. Zuletzt wurden einige Improvisationen durch-

genommen, und man ging mit dem Bewußtsein aus-
einander, daß die Hilfslehrer es wirklich nötig haben,

immer noch etwas Neues zu lernen. Den Veran-
staltern und Referenten sei auch hier nochmals herz-

lich gedankt. -d.

Dietikon. Samartterverein. Die von

unserm Verein abgehaltene Quartalversammlung war
gut besucht. In zirka 11h Stunden waren die vielen

Traktanden erledigt. Der Präsident gab Aufschluß
über die Neuanschaffungen, welche für das Kranken-

mobilienmagazin, sowie für die Samariterposien ge-
macht worden sind. Noch große Ausgaben stehen dem

Verein bevor und könnten dieselben, wenn die finan-
zielle Hilfe noch stärker einsetzen würde, auch ausge-

führt werden. Das Krankenmobilienmagazin wird
sehr rege benutzt und muß immer vergrößert werden,

um allen Anforderungen gewachsen zu sein. Ueber

die Jahresberichte des Roten Kreuzes und des Sama-
riterbundes pro 1322 gab uns der Präsident, Herr
Siegrist, sehr guten Aufschluß. Im weitern wurde
der Beschluß gefaßt, für die hiesige Tuberkulosekom-

Mission eine Sammlung zu veranstalten, um dieses

Werk in unserer Gemeinde finanziell unterstützen zu

helfen. Anfangs Oktober wird ferner ein Samariter-
kurs durchgeführt und bei reger Propaganda eine

größere Teilnehmerzahl erwartet. Der Verein hat
serner beschlossen, die vom Präsidenten angeregte Reise

auf den Bachtel am 22. Juli auszuführen und wollen
die Mitglieder dem Verein diesen Tag reservieren.

Glarus. Zweigverein vom Roten Kreuz.
An der 28. ordentlichen Hauptversammlung unseres

Zweigvereins, welche am 7. Juli in Glarus statt-

fand, waren von 18 Samaritervereinen 11 mit 28

Delegierten vertreten.

Der Präsident, Herr Eugen Hefti-Trümpy, in
Glarus, eröffnete die Versammlung mit einem Rück-

blick auf die verflossene drcijäh.ige Amtsperiode des

Vorstandes und die Tätigkeit unseres Zweigvereins
im allgemeinen und erwähnte im speziellen die aus-

gezeichneten Dienste, welche durch unsere Bereinsmit-

glieder während der Grippe- und Pockenepidemie geleistet

wurden. Schon in diesem Jahr, im Jahr 1323, fanden

in sieben Vereinen Schlußprüfungen statt, in welchen

180 Samariter instruiert wurden. Der Kreis der

Samaritelvereine im Zweigvereinsrayvn ist durch den

Beitritt der Vereine Bilten und Mühlehorn gesetzlos-

sen. Ehrend gedachte der Präsident des im November

1322 verstorbenen ersten Präsidenten und Ehrenmii-
gliedes, Herrn alt Dekan Kind, sowie des vor einer

Woche verstorbenen Kursleiters, Herrn I)v. irreri.

Weber, in Rüsels. Das Protokoll und der Jahres-
bericht pro 1922, welch letzterer gedruckt vorlag, sowie

die Rechnungen, wurden genehmigt und gebührend

verdankt, linser Gesamtvermögen betrug am 31. De-

zember zirka Fr. 22,500. Mitgliederzahl 2081. Herr
Ott, ZweigvereinSkassier, erstattete gründliche Berichte

über die diesjährigen Delegiertenversammlungen des

schweizerischen Roten Krenzes und des schweizerischen

Samariterbnndes. Unsere Samaritervereine gehören

nun als Sektion Glarus mit zirka 700 Samaritern

zum schweizerischen Samariterbund. Die Wahlen er-

gaben für die nicht demissionierenden Borstandsmit-
glieder einstimmige Bestätigung. An Stelle der de-

missionierenden Herren Or. Hartmann und Dr. Lud-

wig wurden die Herren Dr. Wüthrich und Dr. Büchi

gewählt. Den demissionierenden Herren wurden ihre

Verdienste in unserem Borstand bestens verdankt.

Im Anschluß an die Versammlung wurde den De-

legierten noch die Besichtigung der beiden Material-
depots ermöglicht, um dieselben von dem Vorhanden-
sein eines reichhaltigen und in bester Ordnung be-

findlichen Materials zu überzeugen. Die übersichtliche

Magazinierung gestattet die raschesten Abtransports
und die Einrichtung eines großen Lazarettes. Beim
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diesjährigen Autorennen am Klausen werden wir den

Samarlterdienst wie das letzte Jahr übernehmen. In
leder Lrtschnfl unseres KantonS inklusive Weesen er-

richten wir Samarilerpvsten, welche bei dem großen

Autoverkehr auf unsern Straßen ein dringendes Be-

dürfnis geworden sind.

tautcrstrunnen. Hier wurde aus die Initiative
des Bergsnhrerveretns hin während der Monate April
und Mai ein Samariterkurs durchgeführt. Die

große Beteiligung, nicht nur aus dem Führerkreis,
bewies, daß der Kurs allseitig willkommen geheißen

wurde. Leider konnten nicht alle Anmeldungen bc-

rücksichtigt werden, da man die Teilnehmerzahl aus

34 beschränkte. Die Leitung übernahmen die Herren

Dr. Clopart und die Hilfslehrer Feuz und Maag.
Ihnen allen suhlen sich die Kursteilnehmer zu großem

Dank verpflichtet, mußten doch Herr Dr. Clopart
jeweils von Murren herunter- und Herr Feuz von

Zweilntschinen heraufkommen. Aber auch den die

liebungen regelmäßig besuchenden Teilnehmern von
Murren, Wengen und Stechelberg, dle nach der Kurs-
stunde nvch den bis 2s,. Stunden weiten Heimweg
antreten mußten, gebührt ein Kompliment.

Am ib. Mai brachte ein Lichtbildervorirag unseres

Verbandssekrctärs, Herrn Rauber, über „Entstehung
und Tätigkeit des Roten Kreuzes und der Samariter-
vereine" eine interessante Abwechslung. Der überaus

reichhaltige, flotte Bortrag öffnete den Kursteilnehmern
erst recht die Augen für die Notwendigkeit ernster

Arbeit und führte auch einem weitem Publikum den

Segen des Samariterwesens vor Augen. Mancher
wird auch davon überrascht gewesen sein, wie unge-
Heuer groß die selbstlose Arbeit ist, die Rotes Kreuz
und Samarilervereine in der Heimat und im Aus-
land geleistet haben. Wie wohl tut es einem, in dieser

Zeit der Mißverständnisse, des Elends und des Hasses

von Männern wie Dunant zu hören und große Werke

christlicher Nächstenliebe zu sehen. Sicher hat der

schöne Vortrag die Kursteilnehmer zu freudigem Eifer
angespornt. Die Schlußprüfung, die am l. Juni
stattfand, fiel denn auch zur vollen Zufriedenheit des

Kursleitcrs und des Erperten, Herrn Dr. Seiler, aus.

Während des darauffolgenden gemütlichen Teiles

konstituierte sich der Kurs zum Samariterverein
Lauterbrunnen, der sich aus den vier Gruppen:
Lauterbrunnen, Wengen, Mllrren und Stechelberg

zusammensetzt. Der Vorstand wurde bestellt wie folgt:
Präsident: Herr Depotches Maag: Vizepräsident: Herr
G. von Allmen; Sekretär und Kassier: Herr H. Stei-
ner: Materialverwalter: Herr G. Huggler; Beisitzer

jür Wengen: Herr F. Lauener, Santtätswachtmeister;
für Murren: G. von Allmen; für Stechelberg: Herr
Fritz Feuz. (4.

M«rgrnthal und Umgebung. S am art-
terVerein. Rege Tätigkeit wurde in unserm Verein

seit Neujahr entfaltet.

Zwei zeitgemäße Borlräge boten der Bevölkerung

Aufklärung: 1. Ueber die Pocken, durch Herrn Dr.
Steffen sen., dabei sprach unser Arzt überzeugend

zugunsten der Schutzimpfung: 2. Ueber den unHeim-

lich zunehmenden Krebs, durch Herrn I)r. Bircher In

Aarau. Betreffs letzterer Krankheit erhielt man aus

anschauliche Weise Kenntnis von dem Feind und auch

die Versicherung, daß er in den Anfangsstadien durch

ärztliche Behandlung bekämpft werden kann. Nur
nicht zu große Furcht davor! Wenn naturgemäß

gelebt, der Körper durch Abhärtung und Mäßigkeit
gestärkt und jede Verletzung richtig behandelt wird, so

bleibt er uns fern.

Beiden Herren Referenten auch an dieser Stelle
unsern wärmsten Dank.

Zugunsten der Rußlandhilfe sand ferner ein Lichi-

bildervortrag statt, der in Wort und Bild sehr er-

greifend wirkte.

Im April begann dann ein Samariterkurs, unter
der Leitung unseres neuen Gemeindearztes, Herrn
Dr. Hs. Steffen jun., sowie der Hilfslehrerschast:

Herrn Hs. Blunter, Frau Jngold und L. Senn.

Mit großem Eifer folgten gegen 4V Teilnehmer dem

Unterricht, der am 9. Juni in einer Prüfung seinen

Abschluß sand. Als Erperten erschienen dabei der

altbewährte Dr. Steffen, als Vertreter eines verhin-
derten auswärtigen Arztes, und Herr Schmid aus

Bern, als Abgeordneter des Samariterbundes. Der
langjährige Leiter unserer Samariterkurse, Vater
Steffen, benutzte den Anlaß, um den Wert des

Samariterdienstes zu preisen, falls im erlaubten

Rahmen gearbeitet werde wie bis anhin in Murgen-
thal, und betonte, daß nicht bloßes Können den

Samariter adle, sondern in erster Linie seine Nächsten-

liebe!

Herr Schmid sprach sich lobend über die theore-

tischen und praktischen Leistungen der Teilnehmer aus,
welche den Stoff nicht nur mechanisch auswendig ge-

lernt, sondern auch verstandesmäßig ersaßt hätten.

Seine humorvolle, zu Herzen gehende Rede ließ die

Examinanden für das Samariterwesen so begeistern,

daß sämtliche seinem Wunsch, dem Berein beizutreten,

Folge leisteten. Somit haben wir durch den Zuwachs
einen Mitgliederbestand von 7V Aktiven.

Im zweiten, gemütlichen Teil fand zugunsten der

Vereinskasse eine kleine Verlosung statt.

Nun „Glückauf" mit den frischgebackenen Sama-
ritern zu neuer, gemeinsamer Arbeit unter dem stets

rührigen Präsidenten, Herrn Hs. Blunter. R. 8.
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